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Jugendliche
stellen sich nach
Sturz in Zewen
TRIER-ZEWEN (red) Im Fall der ge-
stürzten alten Frau in Trier-Zewen 
gibt es laut Polizei neue Informati-
onen: Die jugendlichen mutmaßli-
chen Verursacher des Sturzes haben 
sich freiwillig gemeldet. Die Täter 
haben vermutlich in der Nacht zu 
Sonntag in einer Unterführung ein 
Regenablauf herausgehoben. Eine 
ältere Frau stürzte am Sonntagmor-
gen wegen dieses Lochs und verletz-
te sich laut Polizei am Kopf (der TV 
berichtete). Auch die Scheibe einer 
Bushaltestelle wurde zerstört. Nach-
dem die Polizei am Sonntag Zeugen 
des Vorfalls gesucht hatte, meldeten 
sich noch am selben Tag Jugendli-
che und machten eine Aussage zu 
dem Vorfall.

Der Vorfall sei aufgrund des Alters 
der Beteiligten zur weiteren Sach-
bearbeitung an das Gemeinsame 
Sachgebiet Jugend der Polizei Trier 
(GSGJ) übergeben worden. 

Infoabend rund 
um die Geburt
TRIER (red) Einen Infoabend „Rund 
um die Geburt“ gibt es an vielen 
Dienstagabenden im Großen Saal 
des Klinikums Mutterhaus Mitte in 
der Trierer Feldstraße 16. Ab 18 Uhr 
stehen Hebammen, Gynäkologen, 
eine Stillberaterin und ein Kinder-
arzt für die Fragen werdender Eltern 
zur Verfügung. Die kommenden Ter-
mine sind am 3. und am 17. Juli so-
wie am 7. und 21. August. Der bereits 
angekündigte Termin am 7. Juli fin-
det doch nicht statt.

Keune-Gundschule in Trier 
bietet FSJ an
TRIER (red) Die Keune-Grundschu-
le sucht junge Menschen, die ein 
Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) in 
der Schule machen. FSJ-Helfer er-
halten die Chance erste Erfahrun-
gen im pädagogischen Bereich zu 
sammeln. Sie unterstützen das päd-
agogische Personal bei der Gestal-
tung von Ganztagsschulangebo-
ten, bei der Mittagessenaufsicht, in 
der Freizeit und bei der Projektar-
beit, je nach den individuellen Fä-
higkeiten. Für einen FSJ-Einsatz in 
den Ganztagsschulen Erfahrung im 
Umgang mit Kindern und Jugendli-
chen wünschenswert. Das Freiwil-
lige Soziale Jahr richtet sich an jun-

ge Frauen und Männer zwischen 18 
und 27 Jahren. Die FSJ-Schulhelfer 
starten ihren meist zwölfmonati-
gen Einsatz zu Schuljahrbeginn. 
Während des Freiwilligen Sozialen 
Jahres sind sie sozial- und kranken-
versichert, erhalten Taschen- und 
Verpflegungsgeld, einen Wohnzu-
schuss, haben Anspruch auf Urlaub. 

Interessierte könnten sich direkt per Mail 
bei der Keune-Grundschule in Trier, bei 
der Schulleiterin Isabelle Rotsch, unter 
gts@keune-gs.de, bewerben.

Neue Abfallanlage am Trierer Hafen
VON MARLENE BUCHER

TRIER Die Struktur- und Genehmi-
gungsdirektion Nord (SGD) erteil-
te laut eigenen Angaben der Re-
cycling-Firma Remondis GmbH 
Region Südwest die Erlaubnis zum 
Errichten und Betreiben einer An-
lage zum Lagern, Sortieren und 
Pressen von Abfällen. Betroffen ist 
in diesem Fall der Paragraf 16 des 
Bundes-Immissionsschutzgesetzes. 
Der Paragraph besagt, dass die bio-
logische Behandlung von Stoffen 
bei Einhaltung der entsprechenden 
Grenzwerte auch in unverschlos-

senenen Räumen oder in Räumen 
ohne Abgasreinigung zulässig ist.

Damit kann das Unternehmen 
seinen Betriebsstandort vom bishe-
rigen Gelände in Trier-West in den 
Trierer Hafen verlegen. Zu diesem 

Zweck übernimmt Remondis das 
bisherige Betriebsgelände der Fir-
ma Eu-Rec, die ihren Standort nach 
Bayern verlagert (der TV berichtete).
Sandra Hansen-Spurzem, Presse-
sprecherin der SGD Nord, teilt auf 
TV-Anfrage mit: „In der neuen Ab-
fallentsorgungsanlage dürfen prak-
tisch nur trockene, in der Regel un-
gefährliche Abfälle gelagert und 
umgeschlagen werden, wie zum 
Beispiel Bauschutt, Kunststoffab-
fälle, Altholz und Altpapier. Einige 
gefährliche Abfälle, wie zum Beispiel 
holzschutzmittelbehandeltes Holz, 
sind ebenfalls zugelassen.“

Die Lagermenge der Stoffe ist auf 
maximal 8000 Tonnen nicht gefähr-
liche Abfälle und maximal 49,9 Ton-
nen gefährliche Abfälle begrenzt. 
„Zum Schutz der Umwelt hat die 
SGD Nord in ihrem Genehmigungs-
bescheid rechtlich erforderliche und 
einzuhaltende Maßnahmen in den 
Nebenbestimmungen, wie bei-
spielsweise zum Immissions- und 
Arbeitsschutz, aufgeführt“, heißt 
es außerdem von der Behörde.

Von der Firma Remondis Süd-
west war am Montag für eine Stel-
lungnahme niemand zu erreichen. 
Zuvor hatte ein Unternehmensspre-

cher angekündigt, die Firma strebe 
die Standortverlagerung in den Ha-
fen für September an.

Über die Recycling-Firma Eu-Rec 
hatte es jahrelang Beschwerden von 
Bürgern gegeben. Die Rede war von 
Feinstaub, Gestank und Übelkeit: 
Die Behörde verhängte Auflagen 
zum Betrieb der Anlage. Alle Ermitt-
lungen zu gesundheitlichen Grenz-
werten, die aufgrund der Anzeigen 
der Anwohner betrieben wurden, 
wurden letztlich eingestellt. Den-
noch entschied sich Inhaber Willi 
Streit zu einem Umzug in die Nähe 
von München.

Remondis hat die Genehmigung für den Umzug von Trier-West nach Pfalzel bekommen.

Doppelten Parcours gemeistert
VON MARTIN RECKTENWALD

TRIER Einen Parcours im doppelten 
Sinne haben Kinder und eine Grup-
pe Auszubildender der Stadtverwal-
tung Trier gemeistert. Der eine war 
für alle sichtbar auf dem Viehmarkt 
aufgebaut: Mit dem Fahrrad muss-
ten möglichst schnell eine Reihe von 
Hindernissen bewältig werden.
Als erste Fahrerin zeigte die acht-
jährige Antonia Fischer gleich mal, 
wie’s geht: im Slalom rund um die 
Hütchen, aus laufender Fahrt in der 
Kurve einen Becher von einer Stan-
ge greifen, ab durch ein Tor aus Ab-
sperrband und über einen Holz-
balken drüber. Das Ganze schaffen 
die meisten Kinder in Zeiten zwi-
schen 14 und 19 Sekunden. Anto-
nia ist nach ihrem Durchlauf zu-
frieden: „Das war gut.“ Zuhause in 
Idenheim fahre sie eigentlich nicht 
so viel Fahrrad – zu bergig.  Aber zu 
Besuch bei den Großeltern in Konz 

gehe es häufig auf Tour an die Mo-
sel. Und diesmal eben auch auf die 
Hindernistrecke am Viehmarkt. Als 
schwierigste Hürde empfanden die 
meisten Starter die Becher-Stange. 
Wer rechtzeitig Geschwindigkeit zu-
rücknahm und sorgfältig zielte, wie 
der elfjährige Matisse Miescaniec, 
der schaffte es scheinbar mühe-
los das Trinkgefäß zu greifen. Mehr 
als einmal jedoch fiel die Stange 
auch um, weil die Kurve mit zu viel 
Schwung genommen wurde.
Bis der Parcours von den Kindern 
befahren werden konnte, hatten 
acht Azubis der Stadtverwaltung al-
lerdings schon eine Hindernisstre-
cke ganz anderer Art absolviert. 
„Wir bekamen von unserer Ausbil-
dungsleiterin Gelegenheit ein Pro-
jekt komplett selbst zu organisieren. 
Die einzige Vorgabe war, dass es in-
haltlich mit der Deutschland-Tour 
verbunden sein muss“, erzählte Jana 
Lehnert.

Wie die übrigen in ihrer Gruppe ist 
sie angehende Verwaltungsfachan-
gestellte und zurzeit im zweiten Aus-
bildungsjahr. Das Radsport-Event 
„Deutschland-Tour“ macht am Frei-
tag, 24. August in Trier Station, der 
Rahmen „Fahrrad“ stand also schon 
fest.
Dass etwas für Kinder gemacht wer-
den soll, darüber sei sich die Runde 
sofort einig gewesen. Doch bis zur 
Umsetzung der Idee waren über 
drei Monate Arbeit notwendig - vier 
Stunden in der Woche bekamen die 
Azubis während der Arbeitszeit für 
das Projekt zur Verfügung gestellt. 

Projektpartner mussten gefunden 
werden. Mit Hans May, Vorsitzender 
des Vereins „RSC Velopoint Trier“ 
wurde ein erfahrener Organisator 
von Radsport-Veranstaltungen ge-
wonnen. Doch hatten sich die künf-
tigen Verwaltungsmitarbeiter auch 
mit vielen Behördengängen aus-
einanderzusetzen. Für die Veran-
staltung auf der öffentlichen Fläche 

mussten beispielswiese Genehmi-
gungen beim Ordnungsamt einge-
holt werden. Die Haftungsfrage war 
ebenfalls zu klären. Alles in allem 
viele Schritte, wie sie jeder Bürger 
gehen müsste, der ein solche Event 
plant. „Wir haben aber auch viel 
Unterstützung erfahren. Das Tief-
bauamt hat uns Absperrband und 
Hütchen zur Verfügung gestellt, die 

Mülltonnen sind von der Stadtreini-
gung“, zählte Lehnert auf.
Lobende Worte für das Engagement 
und das eigenverantwortliche Ar-
beiten der Azubis gab es nicht nur 
von der Ausbildungsleitung. Auch 
Bürgermeisterin Elvira Garbes und 
Oberbürgermeister Wolfram Leibe 
schauten vorbei und sprachen ihre 
Anerkennung aus.

Auszubildende der Stadtverwaltung bauen am Viehmarkt eine Fahrrad-Hindernisstrecke für Kinder auf.

Die schwierigste Stelle: Matisse Miescaniec (elf Jahre) zielt genau, um den Becher in laufender Fahrt zu greifen. 
 FOTO: MARTIN RECKTENWALD

Zwischen 20 und 25 Auszubil-
dende und duale Studierende 
stellt die Stadtverwaltung Trier 
alljährlich in verschiedenen Beru-
fen an. Bei der dreijährigen Aus-
bildung zu Verwaltungsfachan-
gestellten sind es in der Regel 
zwischen sechs und acht pro 
Lehrjahr.

Ausbildung 
bei der Stadt

INFO

Stadt fragt Bürger nach Meinung bis 10. Juli
TRIER (red) Seit Oktober erarbeitet 
ein Bündnis verschiedener Akteure 
Ideen für die faire und nachhaltige 
Stadt Trier. Nun sind alle Bürger auf-
gerufen, ihre Ideen und Ergänzun-
gen in den Prozess einzubringen. 
Gemeinsam mit den Trierer Institu-
tionen, zivilgesellschaftlichen Orga-
nisationen und interessierten Bür-
gern erstellt die Stadt Trier derzeit 
einen entwicklungspolitischen Ak-
tionsplan. Dieser Plan soll die Stadt 
darin unterstützen, ihrer internati-
onalen Verantwortung in einer glo-

balisierten Welt auch weiterhin ge-
recht zu werden. Der Prozess wird 
gemeinsam mit den Ratsfraktionen 
und dem Verein Lokale Agenda 21 
realisiert und im Rahmen des Pro-
gramms „Servicestelle Kommunen 
in der Einen Welt“ gefördert.
Die Themen Fairer Handel, Bürger-
schaftsengagements und Bildung 
für nachhaltige Entwicklung, Part-
nerschaften in den Globalen Süden 
sowie Umwelt- und Klimaschutz bil-
den die Handlungsfelder des Akti-
onsplans. In jeweils drei offenen 

Arbeitsgruppentreffen wurden sie 
bereits mit konkreten Ziel- und 
Maßnahmen-Vorschlägen unter-
füttert. So gibt es beispielsweise 
die Idee, ein Becherpfand-System 
für Trier zu schaffen, Öko-Tipps für 
Vereine und Hilfestellungen zur Or-
ganisation von fairen Veranstaltun-
gen zu erstellen, einen Aktionstag 
Insekten-/Artenschutz zu veran-
stalten oder ein Konzept zu erstellen 
für Bürger-Patenschaften für Bäume 
und Beete in der Stadt.
Die Teilnehmer der bisherigen 

Workshops sind sich sicher, dass es 
bei den Trierer Bürgern noch zahl-
reiche nachhaltige Ideen und faire 
Projekte gibt, die noch nicht in den 
AGs besprochen wurden. Alle Trierer 
sind deshalb ab sofort herzlich ein-
geladen, ihre Ergänzungen und An-
merkungen einzubringen und so die 
Zukunft ihrer Stadt mitzugestalten. 
Möglich ist dies über das städtische 
Portal zum Bürgerdialog unter der 
Internetadressen www.trier-mitge-
stalten.de/entwicklungspolitik
Dort können Vorschläge gemacht 

und auch alle bisherigen Vorschlä-
ge eingesehen und bis zum 10. Juli 
kommentiert werden. Im August 
wird es dann die Möglichkeit ge-
ben, die vorgeschlagenen Maßnah-
men zu bewerten.

Wer Fragen zum Aktionsplan hat oder 
seine Anregungen einreichen möch-
te, kann sich an Lea Horak, Koordina-
torin Kommunale Entwicklungspolitik, 
wenden. Sie ist erreichbar unter Te-
lefon 0651/718-3002 und unter der 
E-Mail-Adresse Lea.Horak@trier.de

„In der neuen Anlage 
dürfen praktisch nur 

trockene, in der Regel 
ungefährliche Abfälle 

gelagert werden.“
Sandra Hansen-Spurzem
Pressesprecherin SGD Nord

Für mehr Grün in Trier
TRIER (red) Einigen Trierern ist viel-
leicht schon aufgefallen, dass mehr 
Grün in der Stadt sprießt. Das städ-
tische Grünflächenamt geht neue 
Wege bei der Bewirtschaftung von 
Grünflächen, um das Label „Stadt-
grün naturnah“ zu erhalten, das 
Kommunen dabei unterstützt, ihre 
Wiesen und Co. ökologisch aufzu-
werten. Trier bewirbt sich mit 14 an-
deren Kommunen um das Label. In-
nerhalb eines Jahres entwickeln die 
Städte Maßnahmen für eine natur-
nahe innerstädtische Grünflächen-
gestaltung. Christine-Petra Schacht, 
Leiterin des Grünflächenamts, er-
läutert, dass bei dem Label-Prozess 
die ökologische Funktion im Vor-
dergrund stehe und das Amt sich 

der Herausforderung stelle, die Be-
wirtschaftungsprozesse zu hinter-
fragen und nach Möglichkeit öko-
logisch anzupassen. Konkret heißt 
das beispielsweise, in einem ersten 
Schritt, die Mähfrequenz zu redu-
zieren sowie Blumen- und Wiesen-
mischungen zu säen. Laut Schacht 
will das Grünflächenamt die Be-
wirtschaftung nach und nach um-
stellen, um den Anforderungen des 
Labels zu genügen. Unabhängig 
davon werden natürlich der Aspekt 
der Verkehrssicherheit und der je-
weiligen Nutzung beachtet. Die Er-
gebnisse sind direkt sichtbar: Durch 
weniger häufiges Mähen entlang der 
Straßenränder etwa, wächst dort 
die blaublühende „Wegwarte“. Die 

Pflanzen übernehmen auch wichti-
ge Funktionen als Nahrungsquelle 
für Insekten.
Schacht ist sich bewusst, dass die 
Flächen nicht immer so schön aus-
sehen wie während der Blüte, aber 
sie weist auf deren wichtige öko-
logische Funktionen auch jenseits 
der Blütezeit hin. Weiter erläutert 
die Landschaftsarchitektin, dass 
die Praktikabilität und Nachhal-
tigkeit jeder Maßnahme auspro-
biert werde. Schacht: „Uns ist be-
wusst, dass nicht jede Maßnahme 
zwingend zum Erfolg führt, aber es 
wäre wunderbar, wenn unser Enga-
gement auf Unterstützung der Trie-
rer stößt und wir die Akzeptanz in 
der Bevölkerung bekommen.“ 
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